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Paris , 28 . März . Wie die Morgenpreffe aus Newyork

meldet , erklärte Dr . Kimbal von der Washingtoner Meteo¬
rologischen Warte , daß die deutschen Flieger , wenn sie
jetzt ihren Flug anträten , die gleichen niederen Wolken und
niederen Temperaturen anträfen , wie sie Kapitän Hinchcliffe
angetroffen habe . Tr . Kimbal fügt hinzu : „Wir haben keine
Kenntnis von einem heftigen Sturm über dem atlantischen
Ozean , aber man meldet uns etwa 14/4 Grab unter Null .

Heute Start?
London , 28. März . Die deutschen Flieger wurden nach

ihrem Eintreffen in Baldonnel von Offizieren der irischen
Luftstreitkräfte begrüßt , deren Gäste sie bis zum Start zum
Atlantikflug sein werden . Die Flieger beabsichtigen bei
günstigen Wetterbedingungen heute zu ihrem Atlanttkflug
zu starten , jedoch werden sie die endgültige Entscheidung
erst auf Grund der Wetterberichte treffen .

Große Lleberraschung in Amerika
Rewyork . 28. März . Nach hier vorliegenden Meldungen

beabsichtigen die deutschen Ozeanflieger heute früh 8 Uhr
irischer Zeit zum Flug über den Ozean zu starten . Der be¬
kannte

Pilot Loose
soll anstelle des Monteurs Spindler den Flug über den
Ozean mttmachen . Sollten die Wetterverhältniffe ungünstig
sein , oder der Benzinvorrat nicht ausreichen , ist auf Neu¬
fundland eine Zwischenlandung beabsichtigt. »

Der Start der deutschen Flieger hat hier große Ueberra-
fchung hervorgerufen , die Zeitungen bringen die Startmel¬
dungen groß aufgezogen und veröffentlichen die Bilder und
Lebensbeschreibungender Flieger . Man hofft , daß der Flug
gelingt. Auf dem Flugplatz Mitchell -Field beabsichtigt man
für Dienstag die Vorbereitungen für den Empfang der
Ozeanflieger zu treffen. Die gesamte Belegschaft des Flug¬
platzes wird in Alarmbereitschaft gehalten werden. Sämt¬
liche Scheinwerfer , darunter einer.

deffe « Licht 90 Meile « weit sichtbar ist.

,l wagt de« Ozeanftg.
sollen den ankommenden Fliegern den Weg weifen . Falls
die Flieger tagsüber eintrefsen , wird ihnen eine Anzahl
Flugeuge entgeaenfliegen und ihnen das Ehrengeleit geben .
Der Flugplatz wird reich geschmückt werden .

Gin Interview mit Hauptmann Köhl
London , 28 . März . Der Flugplatz in Baldonel — acht

Meilen von Dublin — war während des ganzen gestrigen
Tages von einer großen Menschenmenge umlagert , die auf
Einzelheiten über die weiteren Pläne der deutschen Flieger
wartete . Die Flieger und die Leitung des Flugplatzes be¬
wahrten jedoch strengstes Stillschweigen . Dem Dubliner
Vertreter des „Evening Standard " gegenüber erklärte
Hauptmann Köhl , daß er heute in aller Frühe zu starten
beabsichtige und Kurs auf Neufundland nehmen werde , wo
er vielleicht lande . Erst nach mehrmaligen Versuchen war
eine telephonische Verbindung mit Köhl möglich, der folgende
Erklärung abgab : „Baron v. Hünefeld und Fritz Lohse wer¬
den mich auf dem Atlantikflug begleiten . Loßse wird als
zweiter Pilot amtieren , der Baron als Beobachter . Wäh¬
rend unseres Fluges nach Irland arbeitete unsere Maschine
vollkommen einwandfrei . Die 900 Meilen lange Strecke
legten wir in einer Durchschnittsgeschwindigkett von 100
Meilen pro Stunde zurück . Für den Atlantik werden weder
Rettungsgürtel noch eine Radioeinrtchtung mitgeführt und
jeder verfügbare Raum ist für die Brennstoffbehälter aus¬
genutzt worden . Die „Bremen " wird jetzt mit einem beson¬
ders von Junkers konstruierten Untergestell versehen . Boll -
beladen wird die Maschine fünf Tünnen wiegen . Mit ein
wenig Glück werden wir — wie ich fest vertraue — Erfolg
haben .

Mein Lebensziel ist die Ueberslicgung des Atlantik ge¬
wesen und nnn werden wir ur ' er Ziel dnrchsühren .

Die vor einigen Tagen in Dublin eingetroffenen Mecha¬
niker haben den für den Flug bestimmten Brennstoff mitge¬
bracht . Ein Stab deutscher Mechaniker überwacht den Schup -
ven der „Bremen ".

würfe zurück, daß leine Partei zur Verwischung und Ver¬
schleierung beigetragen habe.

I « der Abstimmung werden die Anträge , die die Anfor¬
derungen für den Bau des Panzerschiffes streichen wollen ,
gegen die Stimmen der Sozialdemokraien , Demokraten ,
Kommnnisten »nd eines Teiles der Wirtschaftliche« Ver¬
einigung abgclehnt .

Der Marineetat wurde in der Ansschußsaffung angenom¬
men .

Zngestimmt wurde auch der Bewilligung von sieben Mil¬
lionen Mark zur Abwicklung der Phöbnsvcrpflichtnngen im
Nachtragsetat 1927 .

Unter Ablehnung der kommunistischen Anträge wird die
Entschließung des Hanshaltsansschnffes über die Lohmann -
Unternehmnngen angenommen .

Der Ergänzungsetat für 1928, der das landwirtschaft¬
liche Notprogramm und das Sozialprogramm umfaßt , fin¬
det gleichfalls in der Ausschutzfaffung die Zustimmung des
Hansps.

Angenommen wird auch die Ausschutzentschließung , wo¬
nach der Betrag von 28 Millionen sofort und in einmaliger
Zahlung den Kleinrentnern gewährt werden soll .

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch lü Uhr . — Haus¬
halt der allgemeine » Finanzverwaltung .

Schluß 17 .80 Uhr .

Dr. Wirth als Berliner Zenttumsspitzen-
kandidal vorgeschlaaen

Berlin , 28. März . Wie die „Voffische Zeitung " meldet , hatdie Ortsgruppe Wilmersdorf der Berliner Zentrumsparteiden Wahlkreisverband Berlin und Potsdam 2 vorgeschlagen .Dr . Wirth als Spitzenkandidat zu nominieren .Wie die Telegraphen -Union aus Berliner Zentrums¬
kreisen erfährt , trifft diese Meldung zu. Augenblicklich sind
Bestrebungen im Gange . Dr . Wirth aus der Reichsliste des
Zentrums als Kandidaten aufzustellen .

Die Novelle zum Tabaksteuergesetz
Berlim , 28. März . Der Steuerausschuß des Reichstage »

beschäftigte sich gestern mit der Novelle zum Tabaksteuerge¬
setz, die eine Verkürzung der Stundung der Zahlung de»
L-teuerwertes der Zigarettenbanderolen vorsieht . Ter Regie¬
rung wurde vorgeschtagen . die ursprüngliche Vorlage , di«
auch noch den übersteigerten Wettbewerbskampf in der Ziga¬
rettenindustrie beschränken wollte , zum Gegenstand der Be¬
ratung zu machen. Bon den Unterzeichnern des Initiativ¬
antrages wurde jedoch daran festgehalten , daß dieser allein
zur Beratung kommen könne , da inan zu den anderen Fra¬
gen auch Sachverständige hören müßte und der Reichstagbann die ganze Materie nicht mehr erledigen könne . Staats¬
sekretär Popitz erklärte , es sei notwendig , baß etwas ge¬
schehe . um das Aufkommen der Zigaretiensteuer für das
Reich sicherzustellen. Eine Beschränkung auf die Verkürzung
der Zahlungsfrist sei aber sehr bedenklich. Die Weiterberä -
tung wurde aus heute vertagt .

Die Buchdrucker nehmen an.
Die Vorstände der an der Buchdruckerbewcgung beteiligte«

Arbeiterorganisationen erlassen eine Erklärung , in der es heißt :
„Mit der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches ist die
Bewegung zur Verbesserung des Schiedsspruches durch staat¬
lichen Eingriff lahmgelegt worden. Me Organisationen sind in¬
folgedessen gesetzlich gezwungen, die Kampfmaßnahmen aufzu¬
geben.

" Ein gerechter Entscheid fei durch den Schiedsspruch nicht
getroffen worden, aber die durch den Machtspruch des Arbeits¬
ministers geschaffene Lage müsse nun beachtet werden.

Der Lohnlonflitt dei der Reichsbahn
beigelegt

Berlin . 28. März . Im Lohnstreit bei der Deutschen Reichs ,
bahngesellschaft wurde gestern im Arbeitsministerium zwi -
schen der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesell -
schuft und den beteiligten Gewerkschaften eine Vereinbarunggetroffttr . ^ ie Vereinbarung deckt sich im wesentlichen mitdem Schiedsspruch , geht aber insofern über ihn hinaus , alsim Lohngebiet Z und in der Lohngruppe 8 des Lohngebiets2 die Satze um je einen weiteren Pfennig erhöht wurden .Der Tarifvertrag soll bis zum 31 . Januar 1929 Geltun «haben .

Reue Verhaftungen in Südtirol
Berlin , 28. März . Wie die Abendblätter aus Bozen mel¬den . wurden zwei Leute namens Habicher und Planae we-

3« wenigen Motten
Ter bevorstehende deutsche Ozeanflug hat in ganz Ame -

rika größtes Aufsehen hervorgerufen .
Anläßlich der 26jährigen Bizepräsidentschaft im Preußi¬

schen Landtag gingen Keheimrat Porsch zahlreiche Glück¬
wünsche , darunter vom Ministerpräsidenten , vom Reiche und
von Preußen ein .

Der Visumzwang zwischen Deutschland und der Tschecho¬
slowakei ist zwischen den beiden .Ländern mit Wirkung vom
5 . April b . I . aniaebobeu .

Aus Norditalien werben infolge der anhaltenden Regen -
güffe ». roste Ueberschwemmunaen aemeldet .

Die meteorologischen Stationen in Udine und Trevis »
oerzeichneten vorgestern heftige , wellenförmige Erdstöße .

Tie Erdbebenwarte in München konnte gestern vormittag
kurz nach 9 .80 Nhr ein Nahbeben verzeichnen .

Das afghanische Königspaar wird England am 4. April
v >" ' issen.

Die Neberschwemmungskotastrophe in Kalifornien hat
nach den letzten Schätzungen hundert Menschenleben gefor¬
dert .

In Chicago wurde das Haus des Senators Charles De -
neen durch ein Bombenattentat fast vollkommen zerstört .

Bewilligung des Marineetats.
« arineetat . — Panzerfchiffdebatte . — Die Lvhmann -Unter -

fuchnnge«.
Berlin . 27. März .

411. Sitz «««.
"

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 10.00 Uhr .
Die Reichshaushaltsrechnnng für >920 wird genehmigt .
Das Haus wendet sich dann der zweiten Beratung des

Hanshalts der Marine in Verbindung mit dem Bericht über
di« Lohmann -Unternehmunge « zu . Es wird beschlosien . zu¬
nächst die Angelgenheiten der Marine zu besprechen und
den Lohmann -Bericht dann in einer besonderen Aussprache
zu erörtern .

Abg . Knhnt ( Soz . ) wendet sich gegen die Marinepolitik
der Regierung und erklärt , der Marine würden Ausgaben
gestellt , die sie nicht einmal erfüllen könnte , wenn der Ver¬
sailler Vertrag nicht auf uns lastete . Die Aufrechterhaltnng
des Seeweges nach Ostpreußen ist nötig , aber dazu bedarf
es nicht des Panzerschiffes , denn unsere Schiffe können im
Kampf gegen U-Boote und Flugzeuge nur schwimmende
Särge sein . Für bas Panzerschiff könnte man in Ostpreußen
180 000 bis 280000 Köpfe ansiedeln.

Abg . Treviranns (TN . l stimmt für seine Fraktion dem
Panzerschiff und dem Marineetat zu . Wir werden nicht nach -
laffen im Kampfe um Deutschlands Lebensrecht auch auf
hoher See .

Abg . Wegmanu (Zentrums erklärt , man müffe ernstlich
bezweifeln , ob es richtig war , die Flottenpolitik der Vor¬
kriegszeit jetzt hier rechtfertigen zu wollen . Wenn Preußen
dreizehn Millionen für den Opernhausumbau ausgebe und
höhere Ministerialzulagen bezahle als das Reich, da sei es
unehrlich , den Anschein zu erwecken, als ob durch das Pan¬
zerschiff die Mittel für die Kinderspeisungen geschmälert
und gefährdet würden . Das Zentrum erwarte eine Reform
des Verwaltungswefens in der Marine . Unsere Marine
bedürfe des Vertrauens aller Bolkskreise . auch derjenigen ,
die ihr manchmal mit unberechtigtem Mißtrauen gegenüber -
ständen .

Abg . » rüninghans ( DBP , erklärt , der Weltkrieg sei zur
See gegen Deutschland entschieden worden , weil die deutsche
Flotte zur Abwehr gegen England und Amerika zu schwach
gewesen sei Wenn Deutschland nicht politischen Selbstmord
verüben wolle , dann müffe es seine Flotte wenigstens im
Rahmen des Versailler Vertrages ausbauen .

Abg . von Richthofe« (Dem . » bringt dem Minister das
Vertrauen seiner Partei zum Ausdruck , daß er sich bemühen
werbe , die Klagen über die mangelnde Erziehung der
Reichswehr im republikanischen Geiste abzustellen . — Zur
Frage des neuen Panzerschiffes gibt der Redner für feine
Fraktion folgende Erklärung ab : Die Fraktion der Demo¬
kratischen Partei steht auf dem Standpunkt baß die allge¬
mein gebotene Sparsamkeit auch beim Haushalt der Reichs¬
wehr und Marine zur Auswirkung gelangen muß . Dies ist
um so erforderlicher , als die Leidtragenden einer durch mili¬
tärische Notwendigkeiten nicht unbedingt gebotenen Rü¬
stungspolitik gerade die bedürftigsten des Volkes , die Klein¬
rentner und Liquidationsgeschädigten sein würden . Der Bau
des Panzerschiffes könnte nur in Betracht gezogen werden ,
wenn schwerwiegende militärische und politische Erwägun¬
gen dafür sprechen würden . Das ist nicht der Fall . Abge¬
sehen davon glauben wir nicht, daß der kostspielige Bau die¬
ser Panzerschiffe im Kriegsfälle eine irgendwie nennens¬

werte militärische Machtwirkung bedeuten würde. Die Frak¬
tion ist selbstverständlich gewillt die Wehrhaftigkeit unseres
Volkes nicht nur aufrecht zu erhalten , sondern auch zu stär¬
ken. Die Fraktion wird deshalb gegen die erste Rate für
das Panzerschiff stimmen .

Abg . Graf Reventlow (Nat .-Soz .j erklärt , die Phöbus -
angelegenheit entspreche dem ganzen System des Weimarer
Geistes . Als der Redner Vorwürfe gegen den Außenmini¬
ster Stresemann richtet rügt Vizepräsident Effer dies . Als
der Redner weiter erklärt . Grüner habe in Spaa erklärt ,
der Eid sei nur ein Wort , weiter nichts , verläßt der Reichs¬
wehrminister den Saal . (Der Redner erhält einen Orb -
nungsrus . j 8

Reichswehrminifter Dr . Gröner dankt darauf den Abge¬
ordneten . die sich für die Marine eingesetzt haben . Die Ma¬
rine werde es sich angelegen sein lassen, sich dieses Ver¬
trauens würdig zu erweisen Der Reichsaußenminister hat
noch vor wenigen Stunden sein Einverständnis mit meiner
Haltung in der Frage des Panzerkreuzers erklärt . Es
sind also keine außenpolitischen Gefahren zu befürchten . Der
Minister bittet um Bewilligung des Panzerkreuzers .

Damit schließt die Aussprache über die Marinefragen .
Die Abstimmungen werden zurückgestellt.

In der Anssprache verweist Abg. Heimig (Soz . ) zunächst
auf die zahlreichen Dementis , die von der Regierung sei¬
nerzeit verbreitet wurden . Hätte die Regierung den Mut
aufgebracht, dem Parlament offen Auskunft zu geben , dann
hätte die schmutzige Wäsche nicht in einem mühseligen halb¬
jährigen Zeitraum erledigt zu werden brauchen . Zum
Schluß bringt der Redner die Zustimmung seiner Fraktion
zu dem kommunistischen Antrag zum Ausdruck , wonach alle
verantwortlichen Minister , Vorgesetzten und sonstigen Be¬
teiligten in vollem Umfange regreßpflichtig sein sollen.

Abg . Treviranus (DN . ) weist darauf hin , daß diese
Reichsregierung nur Untersuchungsrichter und Staatsan¬
walt sei, während die Angeklagten draußen sitzen . Die Ver¬
antwortung trage für die politische etatsrechtliche Seite der
ehemalige Reichswehrminister . Auf das schärfste ist sein
Verhalten zu verurteilen , seit die Konzernbuchungen und
faulen Bürgschaften begannen . Die Abwicklung muß nach
kaufmännischen Gesichtspunkten erfolgen . Die bisherige Kon¬
trolle des Etats ist ungenügend Entsprechende Schritte be¬
halten wir uns vor .

Abg . Scheller (Komm . ) schließt sich der Verurteilung der
Vorgänge an . Bei dem Verlust aus der Phöbusangelegen -
heit handle es sich für das Reich nicht um 38 Millionen , son¬
dern höchstens um 10 Millionen .

Abg . v . Richthofen (Dem . ) erklärt , die ganze Art der Mi¬
litärpolitik , die mit diesen Mitteln getrieben worden ist ,
war national sicher nicht schlecht gemeint , hat aber Deutsch¬
land doch nur geschadet. Der Abgeordnete Treviranus kann
den Minister Reinhold um so weniger Unterlafsungssün -
den vorwerfen , als er Herrn Lohmann als makellos hin¬
gestellt hat .

Abg . Wegmanu (Zentrum ) gibt namens seiner Fraktion
eine Erklärung ab , die den Beschlüßen des Haushaltsaus -
schuffes zustimmt . Die Zentrumsfraktion wünsche Prüfung
der Frage , wie weit die Vermittler und Treuhänder bei den
Lohmanngeschäften regreßpflichtig gemacht werden können .

Aba. Müller -Franken (Soz. ) weist kommunistische Vor-



Nr. 75. Jahrgang 1928 . Der Laadbote * iStashetmer Sfeirang.
flett versuchten Anschlags auf Sie Schüler ver italienischenin St . Valentin im Venonstatal verhaftet . Tie bei-Täter hatten einen großen , schweren Baumstamm gegenore Schultür angelehnt , der , als die Schüler die Tür öffne¬ten , umfiel , so daß ein Schüler beinahe getötet wurde .

Die Strafanträge im Waaner-prozeK
Frankenthal » 27. März . Bevor Ser Vorsitzende als erstem

dem Anklagevertreter , Staatsanwalt Dr . Pöhlmann , das
Wort erteilte , stellte er zur Beurteilung der Rechtsfragen
fest , daß als Tatbestand des Betruges nicht nur , wie die An¬
klage annimmt , die Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen in Betracht kommt , sondern auch die Verdunke¬
lung wahrer Tatsachen .

Staatsanwalt Dr . Pöhlmann erklärte in seinem Plai -
doyer , daß die Inflation den Hauptangeklagten nicht zu
seinen gesetzwidrigen Handlungen drängle , sondern ihm nur
die Wege öffnete und der sehr Willensstärken und suggestiven
Persönlichkeit Wagners ihr Vorhaben erleichterte . Außer¬dem würden die Verfehlungen Wagners weit in die Zeit
nach der Stabilisierung bis in die Jahre 1926 und 1927 hin¬einreichen . Sie umfassen mehrere Komplexe des Betrugsund der Bestechung.

Die Strafanträge .
In seinem Plaiöoyer kam Staatsanwalt Jung schließ¬

lich zu dem Ergebnis , daß die Schuldfrage für Wagner in
allen Fällen zu bejahen sei . Er beantragte daraus für Wag¬
ner folgende Strafen :

Wegen vier Vergehen des Betruges zum Nachteil des
Leunawerkes ein Jahr sechs Monate Gefängnis , wegen fort¬
gesetzten Betrugs zum Nachteil des Reiches in dem Fall
„Schießplatz "' zehn Monate und im Falle Lohnsicherung acht
Monate Gefängnis , wegen Betruges im Falle Thomas sechs
Wochen Gefängnis , wegen fünf Vergehen der aktiven Be¬
stechung zusammen 17 Monate Gefängnis , wegen acht Ver¬
gehen der Angestelltenbestechung zusammen 15 Monate Ge¬
fängnis .

Diese Strafen sollen zu einer Gesamtgefängnisstrafe von
vier Jahren zusammengezogen werden . Außerdem sind fol¬
gende Geldstrafen beantragt : Wegen Betruges im Falle
Leunawerk 10 900 Mark , in den Fällen „Schießplatz " und
„Lohnsicherung je 5000 Mark . Diese Geldstrafen sind im
Nichtbeitreibungsfalle ersatzweise zu einer Gefängnisstrafe
umzuwandcln , und zwar auf je 100 Mark einen Tag Ge¬
fängnis .

Erdbebenverzeichniffe der meteorologischenStationen
Rom . 28 . März . Die meteorologischen Stationen in Udine

und Treviso verzeichneten vorgestern nachmittag heftige wel¬
lenförmige Erdstöße , die mit den anhaltenden Niederschlägenin Zusammenhang gebracht werden .

Die Erdbebenwarte in München hatte gestern vormittag
kurz nach 9.30 Uhr ein Nahbeben zu verzeichnen . In den
oberen Stockwerken der Häuser konnte das Beben deutlich
verspürt werden .

In Rosenheim . Bad Reichenhall und zahlreichen anderen
Orten Oberbanerns wurde das Erdbeben wahrgcnommen .
In hochgelegenen Wohnungen blieben Uhren stehen. Die
Fenster klirrten . Sitzende Personen verspürten eine leicht
schwankende Bewegung . Wie die Münchener Erdbebenwarte
mitteilt , handelt es sich um ein heftiges Nahbeben , besten
Herd etwa 190 Kilometer südwestlich von München entfernt
ist.

Das afghanische Königspaar verläßt England
am 4. April

London , 28 . März . Das afghanische Königspaar wird
England am 4. April verlassen und sich von London aus nach
Paris und sodann nach Berlin begeben . Wenn nicht eine
Aenderung des Programms eintritt , wird das Königspaar
von Berlin aus nach Polen , Rußland , der Türkei und Per¬
sien reisen . Die Gerüchte , wonach die Reise des afghanischen
Außenministers , der den König begleitet , nach Kabul mit
inneren Unruhen in Afghanistan Zusammenhänge , werden
von offizieller afghanischer Seite auf bas nachdrücklichste de¬
mentiert .

Der Visumzwang nach der Tschechoslowakei
aufgehoben

Berli « , 28. März . Gestern vormittag sind im Auswärtigen
Amt die Noten der deutschen und der tschechischen Regierung
Über die Aufhebung des Patzvisumzwanges zwischen beiden
Ländern mit Wirkung ab 5, April d . I . ausgetauscht wor¬
ben.

Erdbebenkatastrophe in Norditalien .
Mailand , 27 . März . Ei » katastrojchales Erdbeben hat heute,

Dienstag vormittag , die Täler der karnischen Alpen in Friaul
heimgesucht . Nachoem bereits gestern Montag nachmittag ein
leichteres Beben wahrgenommen wuroe , haben heute morgen
um 9 .33 Uhr die Seismographenstationen von Triest , Venedig und
Turin ein bedeutend heftigeres , wellenartiges Beben registriert,
das bis 10 Sekunden andauerte . Die ersten Alarmmeldungen
trafen gegen Abend aus Udine ein , die die Alpentüler in der
Provinz als heimgesuchte Herde der Erdstöße bezeichneten . Bis
heute abend sino in Udine aus oen am meisten betroffenen Ort¬
schaften wie Cavacco-Carnjco , Caneva und Toimezzo i ; Tote
und 50 zum Teil schwerverletzt : Opf :r emgeliefert worden. In
Cavacco mutzten sich die Truppen ans einer rinstürzendcn Ka¬
serne ins Freie flüchten . Zahlreiche Häusereinstürze, verbunden
mit zu beklagenden Menschenopfern werden ferner aus Santo
Stefano und Tarvis , ferner aas Pontebba gemeldet. Bon Udine
sind zwei Rettungszüge mit Militär - uno Zivilabteilungen ab¬
gegangen. Aus anderen Tälern , wo man ebenfalls Katastrophen¬
folgen des Bebens vermutet , fehlen bis zur Stunde Nachrichten ,
indem sowohl Telegraph wie Telephon unterbunden sind .

Weitere Nachrichten über die Verheerungen des Erdbebens in
Friaul find bisher nicht eingetroffen, da die zur Hilfeleistung
und Berichterstattung Ausgesandten erst im Laufe der Nacht
aus den vom Verkehr angeschnittenen Hochtälern zurück sein
werden. Die Bevölkerung der mehr oder weniger betroffenen
Gegenden in Friaul befinden sich noch immer in angsterfüllter
Unruhe. Sic zieht mancherorts vor , die Nacht im Freien zu ver¬
bringen, besonders auch infolge der von der meteorologischen
Station von Udine ausgedrückten Befürchtungen einer abgeschwäch¬
ten Wiederholung der Erdstöße . Die letzten Notmeldungea be¬
treffen das Arginotal , die Gemeinden Travefio und Claufetto , wo
Häusereinstürze, mehrere Personen schwer verletzten .

Der polnische Sejm eröffnet.
Großer Lärm.

Warschau, 27 . März . Der neue Sejm wurde um 5 % Uhr im
neuen. Sitzungssaal bei überfüllten Tribünen durch den Stell¬
vertreter des abwesenden Staatspräsidenten , Ministerpräsident
Marschall Pilsudski , eröffnet. Bei Erscheinen des Marschalls
erfolgte von den Bänken der Kommunisten , der radikalen Ukrainer
und der polnischen Bauernpartei ein großer Lärm.

Man hört Rufe wie : „Nieder mir dem polnischen Faszis¬
mus ! " Auf Befehl des Marschalls erschien Staatspolizei im
Saal und entfernte mit Gewalt die Ruhestörer . Es waren dies
zwei Kommunisten, zwei Abgeordnete der radikalen Bauernpartei
Wyzwolenic und drei radikale ukrainische Abgeordnete. Als dann
wieder Ruhe eingetreten war , verlas der Marschall eine Kund¬
gebung des Staatspräsidenten an den neuen Sejm , worin der
Wunsch ausgesprochen wird , daß er erfolgreiche und ersprießliche
Tätigkeit für den Staat entfalten möge . Es folgte dann dis
Vereidigung der neugewählten Abgeordneten durch den Alters¬
präsidenten Bojko . Nach Beendigung der Vereidigung verlangte
der Führer der radikalen Bauernpartei Wyzwolenie in formaler
Angelegenheit das Wort . Da ihm dies nicht erteilt wurde, ent -
stano ein großer Lärm , so daß die Sitzung um 6V? Uhr zeitweilig
unterbrochen wuroe.

Um 61/2 Uhr erfolgte die feierliche Eröffnung des Senats
durch den Ministerpräsidenten Marschall Pilsudski . Nach Ver¬
eidigung der neugewählten Senatoren schritt man zur Wahl
des Senatsmarschall - mit 54 von 92 abgegebenen Stimmen wurde
das Mitglied des Regierungsblocks , Senator Szymanski , zum
Senatsmarschall gewählt .

Die Tscheka verhaftet weiter.
Moskau , 27 . März . In der Leitung des Moskauer Ma -

fchinentrufies fanden durch die G .P .U . eine Anzahl von Verhaf¬
tungen statt , da festgestellt worden sein soll , daß eine Reihe
Angestellter im Laufe des letzten Jahres für eineinhalb Millionen
Rubel Baueisen , an dem starker Mangel herrscht , gesetznndrig
gegen Bestechungsgelüer an Privatleute verkauft haben, während
den Staatsunternehmungen das Baueisen fehlte . Die Anklage
gegen Angestellte und private Abnehmer wird wegen wirtschaft¬
licher Konterrevolution erhoben.

In einem Rückblick auf oie Genfer Abrüstungsdebatten stellt
die Iswestija fest , daß die Aufgaben der deutschen und russischen
Delegation verschieden waren , daß sie aber dennoch taktisch weit
zusammengingen. In diesem Zusammenklang der Interessen zeige
sich ein tiefer politischer Sinn und die Genfer Kommissions¬
sitzung hätte ein überzeugendes Material für die Feststellung
geliefert, daß die Voraussetzungen und Tendenzen, die zum Ra¬
pallo -Vertrag führten , keineswegs überlebt feien . Auf die Er¬
regung der deutschen Presse über die Ingenieurverhaftungen ein¬
gehend , vermutet das Blatt dahinter nach wie vor politische
Ziele, die ein Teil der deutschen Presse und Oeffenstichkeit habe, >

Mituvvch , derr 28 . Wirz 1928.
weil man hier irrigerweise das Maß der Annäherung Deutsch¬
lands an die Versailler Mächte überschätzt .

Französische. Kammerwahlen
am 22. April 1928.

Paris , 27 . März . Im heutigen „ Journal officiell " erscheint
das Dekret , daß die Kammerwahlsn auf den 22 . April 1928 und
der zweite Mahlgang auf den 29 . April festgesetzt werden.
Das Dekret bestimmt, daß 24 Stunden nach feiner Veröffent¬
lichung die Kandidaturen bekannt gegeben werden müssen . Auch die
Kolonien wählen am 22. bezw . 29 . April .

Sie Friedensbewegung und die
Zriedensveriräge

Bon Danubius .
Es kann nicht nur politische Mode sein , wen» Staats¬

männer jede internationale Zusammenlunst benützen , um
ihren und den Friedenswillen ihrer Völker zu betonen .
Wenn auch die politische Mode ihren Anteil daran hat . so
gibt es dabei doch einen bitter ernsten Faktor dieser Bewe¬
gung und das ist die tiefverankerte Friedenssehnsucht der
Völker . Soll aber das . was die Staatsmänner tun und be¬
kunden mehr als Mode sein , so mutz auch die Friedensbewe¬
gung unserer Tage einen ganz anderen Grunbcharakter tra¬
gen , als jene vor dem Kriege . In dem heute stark pulsieren¬
den internationalen Leben vergißt man gerne , daß auch die
Vorkriegszeit eine „Friedensbewegung " kannte , der alle
Staatsoberhäupter und Regierungen angehörten . Nun ist
aus jener Friedensbewegung , an deren Spitze der allmäch¬
tige russische Zar stand , der Weltkrieg entsprungen . Wir
hoffen , daß sich diese Ironie des Schicksals nicht wieder¬
holen wird . Aber dann müssen die schönen Worte vom Frie¬den einen anderen Inhalt haben , als in jener verlogenen
Epoche . Friedenswille bedeutete damals Machtwille der
Mächtigstxn . Hätte man eine Lösung gefunden , die den ge¬
genseitigen Machtwillen abgrenzt und doch gewähren läßt ,wir hätten keinen Weltkrieg gehabt . Nun war das aber un¬
möglich , denn selbst die geniale Politik der Gleichgewichtes
konnte nur dämpfen , ohne den Machtwillen gänzlich auszu¬
schalten.

Soll die Friedensbewegung unserer Tage einen ehrlichen
politischen Ernst besitzen, so darf sie in den schmuckvollen
Wortschwall internationaler Konferenzen nicht untergeben .
Es kann unmöglich genügen , den Friedenswillen immer und
immer wieder zu betonen , von der Notwendigkeit friedlichen
Zusammenlebens Worte verlieren , ja selbst die Tat , die sich
da und dort bescheiden hervvrwagt , kann allein das Frie¬
densproblem nicht lösen . In der Idee des Friedens kommt
vor allem ein ganz neuer Aufbau der internationalen Ge¬
sellschaft zum Ausdruck , ein Aufbau , der das ungefährdete
Nebeneinanderleben eigentlich erst gewährleistet . Dieser
Ausbau setzt aber eine neue Rechtsidee voraus . Bisher galt
das , was die Geschichte hervorbrachte und von der Macht sest-
gehalten wurde , als rechtsmäßig . Friede bedeutete die frei¬
willige oder unfreiwillige Anerkennung des Bestehenden .
Demgegenüber besagt die neue Rechtsidee soviel , daß zur
Erhaltung «md Entfaltung seiner Kräfte jedem Volk ei«
Spielraum soweit gewährt werden mnß , als es mit den
gleichgerichtete« Bestrebungen anderer Völker vereinbar ist.
Hat sich diese Rechtsidee einmal durchgesetzt, ist sie einmal
zur moralischen Achse des Völkerlebens geworden , bann be¬
deuten aber internationale Rechtsinstitutionen nur eine Re¬
gistrierung dieses Zustandes , dann dienen sie lediglich der
Abgrenzung , um eine gegenseitige Beengung und Bedrohung
zu vermeiden . Nur wenn man sich auf diesen Standpunkt
stellt, nur wenn man die Notwendigkeiten des Völkerlebens
in Betracht zieht , kann man zu einem dauernde « Friedens -
zustanb gelangen .

Wie lauen sich die Friedensverträge mit dieser Rechtsibee
vereinbaren ? Unsere neue Rechtsiöee ist keine Fessel, mit
welcher man Geschichte festketten könnte . Es ist das ein dy¬
namisches Recht , welches , mit Volkskräften und Entwicklung
Rechnung trägt , trotzdem aber das Ordnungsprinzip enthält .
Gewiß ist die Handhabung eines solchen Rechtes ungemein
schwierig . Es ist aber eine ganz falsche Einschätzung ge-
schichtlnüer Kräfte , wenn man glaubt , einen bestimmten Zu¬
stand bloß erhärten zu müssLn, um zu einem dauernden
Frieden zu gelangen . Die Parallele geschichtliche Dynamik
und Krieg auf der einen , Erstarrung und Friede auf der an¬
deren Seite entspricht keineswegs der realen Wirklichkeit .Das Problem des dauernden Friedens ist eben kein ein¬
faches. Wer sich dieser Aufgabe durch ein starres Schema ent¬
ledigen will , der will nicht zum Frieden als Knltnrznstand
gelangen , sondern bloß einen Ausweg aus augenblicklichen
Schwierigkeiten finden . Nun find aber Volkskräfte aus dieDauer nicht zu unterbinden , auch dann nicht, wenn man
eine Zwangsjacke darüber ziehen will . Erstarrung gehört
dem Versallsprozetz an . dieser tritt aber bei innerer Zer¬
setzung, nicht bei äußerem Zwang ein . Es ist kein Geheim¬
nis . daß das große deutsche Volk durch den Friedensvertrag
unter einen Zwang gestellt wurde , der zu den wirksamen1 und potentiellen Volkskräften in einem beiiviellolen Wider -

Werners Werbung.
Roman von George Manville Fenn und

Carl Johannes .
Aber dann begann er doch, die Sache sich in Gedanken

anders zurecht zu legen . Er halte diese Mitteilung nur
ganz durch Zufall gelesen und voraussichtlich würde sie
ganz unzuverlässig sein . Selbst wenn es ein auf Tatsachen
begründeter Rat war, blieb die Sache doch in jeder Hin¬
sicht vom Zufall abhängig — war nichts als ein reines
Hazardspiel — nicht viel besser, als wenn ihm jemand
eine bestimmte Nummer für die nächste Lotterieziehung
anempfohleu hätte.

Liebe. Eifersucht, getäuschte Hoffnung und ein fieber¬
haftes Verlangen nach großem Reichtum, nicht um seiner
selbst willen , sondern nur als Mittel zum Zweck , hatten
den jungen Mann allmählich in eine ganz abnorme Ner-
penerregung gebracht, so daß es ihm schien, als ob die Be¬
nutzung dieses fremden Telegramms für ihn der sichere
© eg zu großem Reichtum war?., und er mit diesem Ein¬
fall wie mit einer wirklichen ernsten Versuchung zu kämp¬
fe« hatte .

Wenn auch sein ganzes Jahreseinkommen knapp 500
Pfund betrug , so hatte er doch, wie er es auf seinen größe¬
ren Reisen gewöhnt war. seinen Kreditbrief auf den dop¬
pelten Betrag genommen, konnte also sehr wohl eine nam¬
hafte Summe in London erheben , ohne sich dadurch in
ernste Verlegenheit zu bringen.

„ Nein, ich darf mich nicht so vor mir selbst erniedrigen ,
und auch sie würde mich darum verachten .

" sagte er zu sich
selber. „Nun. was wollen Sie , liebe Frau ? "

„Verzeihen Sie , daß ich Sie störe , Herr von Werner, "

begann seine Wirtin etwas schüchtern . „Sie sehen sehr
unwohl aus und genosien haben Sie heute auch^ noch
nichts , sondern sind jetzt schon stundenlang unablässig in
Ihrem Zimmer auf und ab gelaufen. Glauben Sie mir,
lieber Herr, ich bin eine Frau von Erfahrung^ und es ist
bester , wenn Sie den Arzi - kommen lasten " .

. „Meine liebe Frau Sarson . der Doktor würde mir
gar nichts nützen, " meinte Werner lächelnd. „ Es war
nur ein Anfall von übler Laune, aber es ist jetzt schon
vorüber . Ich will es Ihnen auch beweisen, indem ich
meine versäumte Mahlzeit nachhole."

„Nun , das freut mich zu hören, " rief seine Wirtin,
eilte aus dem Zimmer und trug Sorge , daß bald der
Tisch gedeckt und ein vorzügliches Abendessen serviert
war, zu dem sich Werner mit großem Apetit niedwließ.

Aber nach einiger Zeit trat seine Wirtin , die ihn selbst
bediente , ans Fenster und bemerkte :

„Da fährt ja Herrn Glhddyrs Boot nach der Dacht
und Herr Gartram und beide

'
jungen Damen sitzen darin .

Die wollen heut« vermutlich noch eine Segelfahrt machen.
Prächtiges Wetter dazu ."

In zorniger Erregung sprang Werner auf und warf
Mester und Gabel auf den Tisch.

„Ich bitte Sie . Herr von Werner, was ist Ihnen ? "
rief seine Wirtin erschreckt .

„Nichts, nichts . Frau Sarson "
. erwiderte Werner

hastig . „Halten Sie sich meinetwegen nicht länger auf.
Ich werde nachher klingeln, wenn abgeräumt werden soll .

"
Tie Wirtin blickte ihn verwundert an und ging dann

etwas beleidigt aus dem Zimmer. Sobald Werner allein
war, ergriff er sein Fernrohr, trat ans Fenster und
starrte dem Boot unverwandt nach , bis die Jnsaffen an
Bord der Dacht waren.

„So , jetzt ist mein Entschluß gefaßt," murmelte . er
dann ingrimmig vr sich hin : „ Ich überlaste Klara diesem
Schurken nicht .

'
Wäre er ein braver , tüchtiger Mann , den

sie wirklich liebte , dann würde ich mich ohne Murren in
mein Schicksal fügen . Aber mit solchem ausschweifenden
Schurken wie Glydoyr kann sie niemals glücklich werden .
— Und sie liebt mich. Es gibt keine Möglichkeit , je de«
Widerstand ihres Vaters zu überwinden — außer die¬
len -inen . Jck> entschlossen."

Er warf das Fernrohr auf das Sofa , nahm das Knrs-
buch zur Hand und sah zu. ob noch an demselben Abend

ein Zug nach London ginge.
Eine halbe Stunde später saß er in der einzigen Miets -

kutsche des Ortes , unterwegs nach dem Bahnhofe, imb
bald darauf in einem Abteil erster Klaste , jetzt völlig er-
süllt, von dem einen Gedanken und fest entschlossen, den
Weg zu verfolgen, welchen der Zufall ihm gewiesen . Wie-
der standen die Worte vor seinen Augen:

„Haltet auf des Prinzen Pferd " .
Und darunter die Zahlen, die er in der Zeitung ge-

lesen : 1 : 100.
Und Samum schien ihm wirklich das Gehirn versengt

zu haben .
Zwanzigstes Kapitel.

Gartram nimmt seine Medizin.
„Ich sage Ihnen , mein Junge , es ist alles in Ord¬

nung. Ich könnte ja energisch auftreten und sagen : Klara,
mein liebes Kind, hier ist dein Gatte, nun heirate ihn"
— aber das würde Szenen geben und ich würde krank
werden — möglicherweise wieder eine» Anfall bekommen."

„ Aber ohne daß Sie soweit gehen , könnten Sie viel-
leicht — nur ganz sanft und milde, wissen Sie . aber doch
Ihre väterliche Autorität geltend machen . Bis jetzt werde
ich von Fräulein Klara mit einer so eisigen Zurückweisung
behandelt , daß es mich fast entmutigt ."

„ Nein , nein, mein lieber Junge , dadurch würde ich
Ihrer Sache nur schaden" , entgegnete Gartam. „Meine
Tochter hat darin eine gewisse Ähnlichkeit mit mir. daß
sie einen ziemlich festen Wille« besttzt , und wenn ich ihi
gegenüber heftig oder zornig werde, könnte ich sie dadurch
bis zum halsstarrigen Eigensinn treiben."

„Es ist also vieltc: cht bester. Sie spreche » nicht mit
ihr ? "

„ Entschieden bester. Mein Haus sieht Ihnen jederzeit
offen. Geben Sie sich Mühe, werben Sie um sie imd ge¬
winnen Sie sie wie ein Mann . Ein hübsch« , junger
Mensch wie Sie bedarf keiner Hilfe. Es ist nur eine Frag«

der Zeit .
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Ipruch steht. Soweit es sich hier um einen geschichtlichen
Fall handelt , gehört das nicht zu unserem Thema , bringt
man ihn jedoch mit dem Problem des Friedens als Kuliur¬
zustand in Verbindung , so gewinnt er eine ganz andere Be¬
deutung .

Es gehört wohl zu den primitivsten Rechtsempsinden , daß
man die eigene Unterschrift , die man unter einen Vertrag
gesetzt hat , respektiert . Es ist aber ein Problem für sich —
und das ist das Kernproblem der europäischen Menschheit —
wie man diesen Vertrag in die groß ? Aufgabe der dauern¬
den Friedenssicherung cinschalten kann . Von diesem Stand¬
punkt aus gibt es keine Verträge , die „heilig " und , da gibt
es nur ein Ziel , welches „heilig " ist . und das ist , den Völ¬
kern die Wohltat des Tauerfriedens zu bescheren. Ist es
wahr , daß die Dynamik der Geschichte mit starren Formen
nicht vereinbar ist , dann kann auch mit der Heiligsprechung
der Friedensverträge dieses große Ziel niemals erreicht
werden . Das Svstem des Friedens — und nur so hat die
Friedensbewegung eine ehrliche Bedeutung , wenn es sich
um ein System , nicht um einen Augenblickszustand handelt
— kann unmöglich auf einen Grundstein ausgetragen wer¬
den , der selbst noch von blutiger Gewalt trieft . Wer diesen
einfachen Zusammenhang nicht gelten laffen will , wer jenen
Grundstein zum Kardinalpunkt seiner Politik macht , der
hat wahrlich kein Recht , sich als Held des Friedens feiern
zu laffen . Gewiß fordert der Friede auch Opfer , aber diese
Opfer können nicht einseitig aufgezwungen werden . Es kann
unmöglich ehrliche Friedensabsicht sein , wenn man von der
einen Partei Verzicht aus hinreichende Lebenslust zugunsten
des Machtvolumens der anderen Partei fordert . Ein solches
Mißverhältnis kann wohl zu einem Friedenszustand führen !
aber keineswegs zum Frieden als Kulturzustand . Wer hier
nicht unterscheiden kann , wer mit den Voraussetzungen eines
Dauerfriedens nicht vertraut ist . der mag mitunter ein aus¬
gezeichneter Realpolitiker sein , aber kein Vorkämpfer einer
neuen Rechtsidee . Ohne sich jedoch zu einer solchen Rechts¬
idee zu bekennen , kann man keine Friedensbewegung ins
Leben rufen . Dazu fehlt eben dann die nötige Eignung .
Wird jedoch die Unvereinbarkeit jenes Grundsteines mit
dem Friedenssystem erkannt , trotzdem aber eine Politik ver¬
folgt , die den Frieden nur auf der unerschütterlichen Vor¬
aussetzung der Friedensverträge will , eine Politik , die „die
Wohltat des Friedens verschaffen will"

, ohne an dem ge¬
genwärtigen widerspruchsvollen Zustand in Europa rü i -ftn
zu wollen , so ist der Verdacht nicht zu unterdrücken , daß es
sich dabei wohl nur um die Konsolidierung und Konservie¬
rung der heutigen europäischen Machtverhältniffe handelt .
Lann ist aber die großartige Aufmachung , die man Frie¬
densbewegung nennt , bloß ein Instrument dieser Konser -
vierungspolitik .

Ist der Aufbau eines Friedenssystems auf der Grund¬
lage einer neuen Rechtsidee auch ein viel schwierigeres Pro¬
blem . als es die augenblickliche Bindung gegeneinarmerge -
richteter Kräfte ist , so ist. dieses Problem doch immerhin wert ,
in Ausführung genommen zu werden . Es ist wert nicht
nur vom Standpunkt derjenigen , für die heute der Lebens¬
raum zu enge ist, sondern in gleicherweise auch für diejeni¬
gen , die ihr tatsächliches Machtvolumen mit realen Volkc -
kräften nicht ausfüllen können . Beide Teile gehen im we¬
sentlichen doch nur darauf hinaus , ihren realen Volkskräften
Spielraum und Entspannung zu verschaffen. Nun ist gew >'
auch die Machtausöehnung ein Mittel zu diesem Zweck .
Dieser Zweck könnte aber auch durch eine gerechte Abgren¬
zung der realen Kräftewirkung erzielt werden . Eine solche
Abgrenzung müßte jedoch auch für den Mächtigen wertvoller
sein , als unorganischer Machtzuwachs , denn in der Abgren¬
zung liegt dauernde Sicherheit , während Machtzuwachs im¬
mer feindliche Kräfte heraufbeschwört . Diese feindlichen
Kräfte ' können aber im geschichtlichen Verlauf nur zu leicht
neben dem reinen Zuwachs auch die eigene Volkskraft und
den Bestand des Volkes selbst bedrohen .

- Letzte Telegramme itt Kürze.
Zusammenkunft der Königin -Witwe von Rumänien mit

Kronprinz Carol ?
Berli » , 28. März . Nach einer Meldung der „B .Z ." aus

Konstantinopel , ist die Königin -Witwe Marie von Rumä¬
nien an Bord des Dampfers „Carol " in Konstantinopel
eingetrofsen . Tie Königin -Witwe soll sich von dort nach
Zypern begeben und angeblich mit Kronprinz Carol zu-
sammcntr .effen .

Wieder ei« Bergwerksnuglnck .
Bochum . 28 . März . Aus der Schachtanlage Hannibal der

Kruppschen Zeche fuhr eine Grubenlokomotive in ein«
Gruppe Arbeiter , die vorgestern nach Schichtschluß sich zum
Schacht begeben wollten . Ein Bergmann wurde getötet , ein
anderer schwer verletzt .

Ehrung einer Heldenjungfra «.
Saarbrücke « , 28. März . Gemäß einem stadträtlichen Be¬

schluß soll eine Straße auf dem Triller nach Katharina
Wcißgerber benannt werden . Diese , bekannt unter dem
Namen „Schulze -Kathrin "

, weil sie ein Menschenalter hin¬
durch bei der am Schloßberg wohnenden Familie Schulze
als Dienstmädchen in Stellung war . erlangte dadurch Be¬
rühmtheit , daß sie am 6. August 1870 während der Schlacht
von Spichern den preußischen Soldaten Munition zutrug
und die Verwundeten labte . Im dichtesten Kugelregen drang
sie . einen Kübel Waffer auf dem Kopfe tragend , unerschrok-
ken bis in die vordersten Kampflinien vor . „Herr Leitnant ,
die schießen ja nit auf mich"

, rief sie einem Offizier zu , der
sie warnend zurückhalten wollte . Für ihr tapferes Verhal¬
ten wurde Katharina Wcißgerber mit dem Eisernen Kreuz
und der Kriegsgedenkmünze ausgezeichnet . Zufällig starb
sie am Jahrestag der Erstürmung der Spicherer Berge im
Alter von 71 Jahren 1896 . Sie liegt als einzige Frau im
Ehrental begraben zwischen den bei der Spicherer Schlacht
gefallenen Kriegern .

Zorn von Bulach zum Strafantritt nicht erschienen.
Paris , 28 . März . Wie aus Kolmar gemeldet wird , sollte

sich Baron Klaus Zorn von Bulach am Montag im Ge¬
fängnis von Straßburg zum Antritt seiner 13monatigen
Gefängnisstrafe melden , ist aber nicht erschienen. Er hat
an den Staatsanwalt ein Schi eiben gerichtet , in dem er
seine Unschuld beteuert und die Regierung bittet , doch end¬
lich zu begreifen , unter welchen Umständen er aewiffe ihm
vorgeworsene Taten begangen habe._

Aus Nah und Fern .
* Sinsh «nn. 28 . März . (Hütet sie Hunde vor dem Wil -

Sern.) Aus Iägerkreisen wiro uns geschrieben : Mit dem Er¬
wachen der Natur beginnt wieder ein reges Leben und Treiben
in der Tier - und Bogelwelt in Feld und Wald . Der erste Satz
Iunghasen hat bereits das Licht der Welt erblickt und die Brut¬
zeit des Federwildes steht in unmittelbarer Nähe . Aus diesem
Grunde möchten wir nicht unterlassen , alle Hundebcsitzer dringend
zu bitten , ihre Hunde während der Satz- und Brutzeit entweder
zu Hause zu lassen oder solche nur angelcint mit aufs Feld und
in den Wald zu nehmen. In jedem Hunde, auch dem bestge-
zogenem , regt sich der vererbte tierische Iagdtrieb . sobald er auf -
dir frische Fährte von Wild kommt, und ein unbewachter Augen¬
blick genügt , daß ticr Spitzer , Schnauzer oder Wolf einen ganzen
Satz junger Hasen abwürgt , wenn auch nur aus Spielerei , oder
die brütende Henne vom Gelege verjagt , die es dann nie mehr
zum Weiterbrüten annimmt . Auch das Wild ist ein Gottesgeschöpf
und hat Anspruch auf Schonung.

* Sinsheim , 28 . März . (Hagelversicherung.) Auf Grund
eines Rückversicherungsvertrages der Norddeutschen Hagelver¬
sicherungsgesellschaft, der Bertragsqesellschaft der badischen Re¬
gierung mit einer Gruppe von Rückversicherern , zahlen die ba¬
dischen Persicherten auch in diesem Jahre wieder wie im Vorjahre -
nur 66 Proz . der Nettoprämie als Rückversicherungsbeitrag,
während der badische Staat den Restteil mit 69 Prozent der
Nettopreise (gegen 34 Proz . im Vorjahre ) übernimmt. Der
Verwaltungsrat der Norddeutschen hat in seiner Sitzung vom
22. Februar 1928 beschlossen die Prämie für den Tabak die bis¬
her das sechsfache der Roggenprümie betrug auf das 4 fache und
die Prämie für den Wein von dem 4 fachen auf das dreifache
der Roggenprämie herabzusetzen . Diese Maßnahme ist von ganz
besonderer Bedeutung für Baden , da gerade hier der Tabak - und
Weinbau eine außerordentlich große Rolle spielt und durch Hagel¬
schaden oft die Einnahme des ganzen Jahres restlos vernichtet
werden kann und schon vernichtet wurde. Es ist nur auch zu
hoffen , daß dies Entgegenkommen der Regierung und der Nord¬
deutschen Hagelversichcrungsgesellschaftdas nötige Echo im Kreise
der badischen Landwirte findet. In Anbetracht der großen Hagel¬
schäden , die in den letzten Jahren gerade Baden betroffen haben,-
sollte jeüer badische Landwirt hiergegen versichert sein . Die Ver¬
sicherungsprämie gehört ebenso gut zu den Produktionskosten
wie die Ausgaben für Saatgut oder Dünger.

* Efchelbronn , 27 . März . (Gift auf den Feldern.) Eine
gemeine Tat wurde in der hiesigen Gemeinde dadurch verübt,
daß ein unbekannter Täter auf dem Felde und auf offener
Landstraße Giftbrocken legte , wodurch schon etliche, zum Teil sehr
wertvolle Hunde eingingen.

- - Neidenstem , 27 . März . (Eine Ortsgeschichte . ) Lange schon
ist es der Wunsch vieler Einheimischer und Fremder , den idyllisch
gelegenen Ort Neidenstein im Schwarzbachtal mit seiner alten ,
doch noch ausgezeichnet erhaltenen Burg geschichtlich näher ken¬
nen zu lernen . Mitte April erscheint eine Ortsgeschichte im Druck,
die die ganze Entwicklung von Burg und Dorf in chronolo¬
gischer Reihenfolge enthält . Es ist keine beliebige Ortsgeschichte ,
sondern bringt auch bedeutsame Ausschnitte aus der vaterländischen
Geschichte , besonders in Hinblick auf Kultur und Literatur . Der
Verfasser hat keine Mühe und Arbeit gescheut und sich erfolg¬
reich bemüht , das Werden von Burg , Dorf und Gemarkung in
den Rahmen des allgemeinen Weltgeschehens und Entstehens
einzuordnen . Das Werk erhält einen besonderen Reiz durch 12
der schönsten ganzseitigen Original -Illustrationen , dem ältesten
Ortsplan und einem Burgplan . Als Neuheit auf dem Gebiete
derartiger Erscheinungen führt die Ortsgeschichte im Anhang«
eine Chronik sämtlicher Familiennamen , die seit Bestehen des
Ortes daselbst ansässig waren und heute noch sind , mit der
Jahreszahl ihres erstmaligen Vorkommens in Neioenstein. Das
Buch ist nicht nur für Neidensteiner, sondern auch für jeden Hei¬
mat - und Wandersreund eine interessante Lektüre. Es erscheint nur
in einmaliger Auflage.

% Gemmingar , 27 . März . (Ehrung eines treuen Dienstboten . )
Dem landwirtschaftlichen Arbeiter Wilhelm Monninger hier wurde
von üer Badischen Landwirtschaftskammer in Ansehung seiner
30 jährigen Dienstzeit ein Diplom und ein Geldgeschenk überreicht.

* Heidelberg, 27 . März . (Verschiedenes . ) Iwei Personen¬
wagen stießen infolge falschen Fahrens oes einen Führers Ecke
Römer - und Schillerstraße zusammen, wobei Materialschaden
in Höhe von 250 Mk . entstand. Verletzt wurde niemand. —
Ein Schneider von hier versetzte nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel einem Buchbinoer aus Dossenheim mit einem Taschen¬
messer mehrere Stiche in den Hals , in die Brust und in die linke
Hand , so daß dieser nach Anlegung eines Notoerbandes in das
Krankenhaus gebracht werden mußte. — Infolge Schwermutes
schied eine Witwe von hier durch Einatmen von Leuchtgas frei¬
willig aus dem Leben .

- - Hirschhorn, 27 . März . (Die Glockenweihe .) Am Sonn¬
tagnachmittag fano die Weihe der Glocken der katholischen
Stadtkirche unter Beteiligung der ganzen Kirchengemeind « statt .
Die größte hat außer oen vier Evangelisten die Inschrift „ Lehret
alle Völker "

, die mittlere „Ehre sei Gott in der Höhe " und die
kleinste „Friede den Menschen auf Erden "

. Nach der Feier begab
man sich in das Gotteshaus , woselbst nach einem Liede des
Cäcilien -Vereins das „Te Deum" gesungen wurde . Das neue
Geläut , das harmonisch mit c , gis , h abgestimmt ist, wird als¬
bald zusammen mit dem neuen Glockenstuhl in dem alten Glocken¬
turme hoffentlich zu langer gemeinsamer Arbeit Aufnahme finden.

= Langenbrücken , 27 . März . ( Schwerer Autounsall.) In¬
folge Platzens eines Reifens kam das Auto eines Darmstädter
Konditormeisters auf der Landstraße nach Stettfeld ins Schleu¬
dern und überschlug sich . Der Besitzer des Wagens , der lenkte,
wurde schwer verletzt , während die übrigen fünf Insassen mit
leichteren Verletzungen davonkamen. Der Schwerverletzte wurde
in das Krankenhaus nach Heidelberg gebracht .

** Mannheim , 28 . März . (Zum Schachteinstruz am Ho-
telneubau . j Nach der am Samstag vorgenommenen Ab¬
nahme des fertigen Kanalisatiousanschlusses durch einen Be¬
amten des Tiefbauamtes hatten die Einschaler die Weisung
erhalten , mit der Ausschalung zu beginnen . Magsamen stand
dabei auf der sechs Meter tiefen Schachtsohle und wollte
eben eine von den Sprießen gelöste Diele einem anderen
Arbeiter , der sich auf halber Höhe des Schachtes befand ,
hinaufreichen , als die gelockerten Erdwände nachgaben und
so die Einschüttung von unten erfolgte . Magsamen ver¬
suchte noch mit hochgestemmten Ellenbogen sich gegen die
nachstürzenden Erdmaffen zu stemmen Die beiden anderen
sich aus dem Schacht rettenden Arbeiter hörten noch, wie
Magsamen „Helft " schrie. Weiter vernahm man kein Le¬
benszeichen von dem Verunglückten mehr , so daß angenom¬
men werden mutz, daß der Erstickungstod unmittelbar nach
dem Einsturz eintrat . Etwa zwei Meter Erdreich waren
nackae 'türzt .

** Mannheim , 28 . März . (Trübe Sittenbilder .) Der 60
Jahre alte Maurer Heinrich Schandin aus Ilvesheim war
angeklaqt wegen Blutschande , begangen mit der 24 Jahre
alten Mitangeklagten und einer noch jugendlichen und daher
nicht angeklagten Tochter von 17 Jahren . Außerdem attak -
kierte er eine dritte Tochter . Beide wollen von dem Vater
überrumpelt worden sein . Beim zweitenmal geschah es mit
dem inngen Mädchen , als die Mutter nebenan im Toten¬
bette lag . Das Gericht erkannte dem Antrag des Staatsan¬
walts gemäß auf zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust . — Gleichgelagert war der zweite Fall : Der 44
Jahre alte Kranensührer Ludwig Wagner von Mannheim
mißbrauchte vom Mai 1926 an die beiden 21jährigen , Mitan¬
geklagten Töchter . Noch abstoßender wird dieser Fall , als
die Zwillingsschwestern den Vater aufs schwerste belasten ,
während dieser seine Töchter als verlogen usw . bezeichnete
und alles in Abrede stellte. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus gegen den Vater , gegen die beiden
Töchter auf 3 bzw . 2 Monate Gefängnis . Außerdem wurde
wieder auf 3 Jahre Ehrverlust erkannt .

** Schwetzingen , 28. März . lSchwer verletzt .) Dieser
Tage kam der Arbeiter Friedrich Lämmer im Betriebe der
Firma Schwab und Hartung mit dem rechten Arm in einen
Kettenfräser . Der Arm wurde dabei so schwer verletzt , daß
der Verunglückte mit dem Sanitätsauto sofort in das städ¬
tische Krankenhaus überführt werden mußte .

** Schönau (bei Heidelberg ) , 23 März . (Wieder ein Kind
verbrüht . ) Das zweijährige Söhnchen des Schmiedes Wilh .

Kuhn fiel in einen auf dem Boden stehenden Topf mit hei¬
ßem Wasser und erlitt schwere Brandwunden , die seinen Tob
am nächsten Tage herbeiführten .

** Pforzheim , 28. März . (Vom elektrischen Strome er ,
faßt . ) Vorgestern nachmittag wurde der 28jährige verhei¬
ratete Elektromonteur Hermann Claus von Pforzheim auf
einem Elektrizitätsmast bei der Wirtschaft zum „Schlittschuh¬
see " beschäftigt , als er vom elektrischen Strom getkoffen
wurde . Er stürzte acht Meter hoch ab und wurde bewußt¬
los ins städtische Krankenhaus gebracht.

** Karlsruhe , 28 März . «Unfall . ) Vorgestern mittag
3 .80 Uhr wurde ein verheirateter Fuhrunternehmer in Dur¬
lach beim Abhängen eines mit Kies beladenen zweirädrigen
Anhangewagens von der Verbindungsachse zu Boden ge¬
drückt . Er kam unter das Verbindungsstück zu liegen und
erlitt einen Oberschenkelbruch . Ein Hilfsarbeiter , der mit¬
half , erlitt eine leichte Fußquetschnng .

** Karlsruhe , 28 März . «Vom Naturschutz. ) In üer Ar¬
beitsgemeinschaft Karlsruhe der Bergwacht Schwarzwald ,
die die meisten Bergwachtsgruppen des nördlichen Schwarz -
walöes Umfaßt , und im Schwarzwaldverein Karlsruhe ent¬
wickelten der Leiter der neuen Landes -Naturschutzstelle Prof .
Dr . Auerbach und sein Mitarbeiter Prof . Dr . Leiniger an
mehreren Vortragsabenden grundsätzliche Fragen des Na¬
tur - und Heimatschutzes und informierten eingehend über
den Vollzug der neuen Verordnung zum Schutze der hei¬
mischen Tier - und Pflanzenwelt . Derartige Lehr - und
Werbevorträge sollen, um den Gedanken des Naturschutzes
in weitere Kreise zu tragen , im ganzen Lande gehalten
werden .

: : LangeuSrand (Murgtal ) , 27. März . Tödlich ver¬
unglückt ist der Väcker Ernst Merkel von hier , der
gestern abend mit einem Bekannten aus Forbach im Auto
heimgefahren war . Merkel ist vermutlich aus dem noch in
Fahrt befindlichen Auto abgesprungen und dabei so unglück¬
lich gestürzt , daß er innere Verletzungen erlitt . Er kam
bis zur elterlichen Wohnung , fiel an der Treppe zusam¬
men und starb , ohne daß er nähere Angaben über den Un¬
fall machen konnte . Dem Autobesitzer muß der Vorfall un¬
beachtet geblieben sein , da er ruhig weiterfuhr und nicht
wissen konnte , daß üer Absprung vom Wagen so verhäng¬
nisvoll geworden war .

** Oensbach . 28. März . Montag nachmittag ereignete sich
300 Meter unterhalb unserer Gemeinde nach Faulenbach zu
ein Unglücksfall . Als das Gefährt des Josef Herr von hier
auf der Landstraße an einem leeren Wagen vorbeifahren
wollte , kam zu gleicher Mt auch das Auto des Besitzers üer
Zauberflöte " in Offenburg in mehr als 50-Kilometertempo
angesaust , konnte nicht mehr recht bremsen und stürzte , sich
zweimal überschlagend , den Abhang hinunter . Das Auto
wurde stark beschädigt. Wie durch ein Wunder blieben der
Lenker und die drei Autoinsassen unverletzt . Die Gendar¬
merie von Achern und Renchen war sofort zur Stelle und
nahm den Tatbestand auf .

** Bühl , 28. März . In der Herbergshütte beim Plättig
fand man am Samstag abend den 52 Jahre alten Gärtner
Philipp Wetzet aus Mannheim bewußtlos aus . Der Mann
wurde alsbald ins hiesige Krankenhaus verbracht , wo er
gestern vormittag verstarb . Wetzet soll zwei Tage in üer
Hütte gelegen haben . Die Ursache feines Todes ist noch nicht
aufgeklärt .

** Urloffen , 28. März . Beim Strohschneiöen rutschte der
hiesige 35 jährige Händler Karl Schneider aus , fiel direkt in
die an der Wand festgemachte Sense , die ihm in Leib und
Lunge drang , so daß er schwere Verletzungen davontrug .
Er fand Aufnahme im Offenburger Krankenhaus .

** Lahr , 27. März . Gestern vormittag wurde auf dem
Speicher eines Hauses in der Luisenstraße eine Frau er -
hängt aufgefunden . Es liegt Selbsttötung vor . Ter Be¬
weggrund liegt vermutlich in zerrütjpten Familienverhält -
niffen .

** Lahr , 28. März . (Der Franzosensamstag . ) Vor 80 Jah¬
ren kamen Gerüchte vom Rhein her , baß die Franzosen einen
Einfall gemacht . Freiburg , Lahr und Offenburg in Brand
gesteckt hätten und Rottweil , Metzkirch, Sigmaringen und
Mengen gleichfalls in Flammen ständen . Städte und Bauern
taten sich zusammen . Die Städte holten Hellebarden und
Morgensterne aus den Arsenalen , Stutzen und Standbüchsen .
Die Bauern wurden zu Sensenmännern und Dreschflegel¬
schwingern . Da kam die Nachricht, daß 40000 Schwarzwälber
die Franzosen aufs Haupt geschlagen hätten . Der Krieg
war aus und die Franzosen waren wieder , wo sie vor dem
Franzosensamstag und immer gewesen waren , in Frankreich .
Der ganze Franzosenalarm war ein schl - chter Witz der Welt¬
geschichte . So geschehen im denkwürdigen Jahre 1848 am 25 .
März , am Feste Mariä Verkündigung .

** Freiburg , 28. März . ( Warnung . ) Der Freiburger
Einzelhandel erläßt eine Warnung gegen den Ankauf von
Perserteppichen die zum Verkauf angeboten werden . An¬
geblich wegen Aufgabe des Wohnsitzes sollen die Teppiche
verkauft werden . Der einzelne Teppich soll einen Wert von
800 bis 1000 Mark besitzen , in Wirklichkeit hat er aber nur
einen Wert von 280 Mark . Es tritt eine Frau von Geldern
aus München als Verkäuferin der Teppiche auf .

** Bouudorf , 28. März . (Wegen einer Rede von der
Staatsanwaltschaft Anklage erhoben .) Nach einer Meldung
der „Schwarzwälder Zeitung " wurde gegen den Bezirksvor¬
stand Merk von Grafenhauseu auf Grund eines Berichtes
des „Tagblattes " vom Oberrhein wegen Rede auf üer Bau¬
ernnotkundgebung in Waldshut von der Staatsanwaltschaft
Anklage wegen Aufreizung erhoben .

** Pfassenweiler (bei Villingen ) , 28 . März . (Vom Pferde
geschlagen .) Im Walde wurde vorgestern vormittag der an¬
fangs der 20er Jahren stehende Wilhelm Mahler von einem
Pferde mit den Hufen an die Brust geschlagen. Er wurde
ins Krankenhaus verbracht , wo es sich herausstellte , daß
der Verletzte einen Bluterguß aus der Brust erlitten hatte .

** Grenzach , 28 . März . (Bergiftungstod . ) Ter 49 Jahre
alte verheiratete Schloffer Hermann Winzer aus Lörroch -
Stetten war . in den . Chemischen Werken .Grenzach , mit

fin 3f£atzenspwunit
ist es nur bis Mannheim und hier haben Sie
die große Auswahl, die Ihnen das Finden des
Richtigen ermöglicht. Die in unserem Hause
zum Verkauf gelangenden Waren sind in
eigenerFabrik hergestellt. Dadurch können wir
für Haltbarkeit und Sitz volle Garantie leisten
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Taiweivarvenen an etnem großen stellet vescyäfltgt. iturci)
die ausströmenden Gase befiel ihn am Freitagabend ein
Unwohlsein, das sich am Samstag weiter steigerte und in
tiefe Bewußtlosigkeit ausartete . In diesem Zustand ist Win¬
zer am Sonntag der Vergiftung erlegen.

**Sigmaringe « , 28. März . (Folgenschweres Automobil¬
unglück . » Zwischen Straßburg und Ebingen fuhr der Archi¬
tekt Jmberg in schärfstem Tempo gegen eine Doppeltele¬
graphenstange . Der Anprall war so stark , daß die starken
Telegraphenstangen glatt aus dem Boden herausgehoben
wurden . Jmberg kam mit geringfügigen Verletzungen da¬
von , während seine Gattin einen doppelten Schädelbruch er¬
litt , der ihren Tod herbeiführte .

Si « historisches Monnment eingestürzt .
Paris , 28. März . Der aus dem 9. Jahrhundert stam¬

mende Turm Karls des Großen in Tours ist vorgestern
eingestürzt . Der Turm war einer der letzten Ueberreste
der früheren Martin -Basilika , in der die Königin Hilde¬
gard . die Gemahlin Karls des Großen , beigesetzt war .

Ein internationales Schwindelpaar verhaftet .
Paris , 28 . März . In Boulogne ist ein auch von der

englischen Polizei gesuchtes Schwinülerpaar verhaftet wor¬
den. Es handelt sich um den langgesuchten internationalen
Schwindler Maughton und seine Begleiterin Miß Leish. Letz¬
tere trug in ihren Strümpfen versteckt Edelsteine von gro¬
ßem Wert und 70 000 Franken Bargeld . Das Paar hat im
Jahre 1925 in Boulogne auch einen Juwelendtebstahl in
Höhe von 4 Millionen Franken begangen .

100 Todesopfer der Ueberschwemmnugskatastrophe in Sacra »
meuto .

Rewyork , 28 . März . Die Ueberschwemmungskatastrophein und bei Sacramento »Kalifornien > hgt nach den letzten
Schätzungen 100 Menschenleben gefordert . Der Sachschaden
beträgt viele Millionen . Zahlreiche Ortschaften und Einzel¬
farmen stehen unter Waffer . Infolge des anhaltenden Re»
gens sind die Flüffe weiter im Steigen begriffen .

Schiffsexplofion durch eine Sturzsee .
Berlin , 26. März . Wie der „Börsenkurier " aus Kopen¬

hagen meldet , ist in der Nähe von Island auf dem großen
Fischerfahrzeug „Acorn " ein furchtbares Unglück geschehen .
Durch eine gd» ße See , die über das Schiff plötzlich hinweg¬
ging , drang Wasser in das Mannschaftslogis , in dem sich ge¬
rade neun Mann befanden und brachte eine offenstehende
Tonne Calziumkarbid zur Explosion . T Explosion hatte
eine furchtbare Wirkung . Sechs der anwesenden Personen
starben in kurzer Zeit an Gasvergiftung und Brandwunden ,
während die übrigen drei schwer verletzt wurden . Der rest¬
lichen Besatzung gelang es nach einstündigem Kampfe , des
ausgebrochenen Feuers Herr zu werden . Das Schiff ist dar¬
auf in den Hafen von Reykfavik eingelaufen .

Der vergiftete Revolver .
Im Theater in Bari wurde kürzlich die Komödie eines

sungen italienischen Dramatikers uraufgeführt . Am Schluffe
hat sich die Heldin des Stückes durch einen Revolverschuß
zu töten . Die Tücke des Objekts wollte es, , daß gerade an
diesem für einen hoffnungsvollen jungen Literaten entschei¬
denden Abend der sonst sehr zuverlässige Theaterevolver
nicht losging . Die Schauspielerin drückte sich das bswtllige
Mordinstrument ans Herz und drückte, drückte — aber der
erlösende Knall blieb aus . Sie stürzte trotzdem vorschrifts¬
mäßig — unter dem kaum noch verhaltenen Lache « des
Publikums — als „Entseelte " zu Boden . Ein Kollege, der
noch mit der Darstellerin auf der Bühne war , fand geistes¬
gegenwärtig den Ausweg aus dieser peinlichen Situation .
Er kniete neben der „Leiche " nieder und rief in lustig -pathe¬
tischem Tone : „O wie seltsam , dieser Revolver war vergif¬
tet". Das Publikum glaubte an einen besonders originellen
Einsall des Autors und — der Erfolg des Abends und des
Stückes war gerettet .

Elfie Mackay , die Fliegerin .
Von Miß Elfie Mackay , die zusammen mit oem Flieger

Hinchcliffe den ersten leichtfertig unternommenen Versuch
des Jahres 1928, den Ozean zu überfliegen , mit dem Tode
büßen mußte , berichten die englischen Blätter , daß sie eine
Persönlichkeit von ungewöhnlich „dynamischer " Naturanlage
gewesen sei . Die kleine Brünette war nicht schön zu nennen ,
aber sie habe ein ausdrucksvolles Gesicht , energische Bewe¬
gungen und Nerven von „bestem Stahl " beseffen. Ihr Tem¬
perament war schwer zu bändigen einzig der Autorität ihres
Vaters beugte sie sich. Sie ist selbst ausgebildete Fliegerin
gewesen und besaß seit 1922 den Pilotenschein Außerdem
hatte sie das Patent als Schiffsmaschinist , und ihr Vater .
Lord Jnchcape , hatte ihr die Einrichtung und Ausschmückung
der Kabinen und Salons auf den neuen Schiffen seiner Ge¬
sellschaft anvertraut . Sie soll dabei in der Auswahl der
Farben . Tapeten und Einrichtungsgegenstänöe einen sehr
exzentrischen Geschmack entwickelt haben . Solange sie an
Bord eines Schiffes kommandierte , führte sie ein sehr stram¬
mes Regiment Morgens um 6 Uhr erschien sie gewöhnlich
zum größten Schrecken der ihr unterstellten Handwerker
bereits an Bord , um nach dem Rechten zu sehen. Daneben
betätigte sich diese vielseitige Amazone auch noch künstlerisch
als Schauspielerin im Film und aus der Sprechbühne , und
soll auch dort , dank ihrer Energie , viel Erfolg gehabt haben .
1917 verheiratete sie sich aus Kriegsbegeisterung sehr spon¬
tan mit einem Hauptmann Dennys Windaham , den sie eben
erst kennen gelernt hatte . Die Ehe wurde 1922 wieder ge¬
schieden . Seitdem führte sie wieder ihren Mädchennamen
So unüberlegt und leichtfertig wie sie damals in die Ehe
ging , so hat sie nun anscheinend auch das tödliche Abenteuer
des Ozeanfluges unternommen . Ihre zum Wintrraufent -
halt in Aegypten weilenden Eltern hatten keine Ahnung ,
ebenso wenig wie das Personal des väterlichen Hauses in
London . Sie war morgens wie gewöhnlich ohne Gepäck oder
sonstige Vorbereitungen mit ihrem Wagen fortgefahren und
hatte dann von der City aus antelephoniert , sie würde heute
voraussichtlich sehr spät nachhause kommen . Aus dem „Spät "
sollte ein „Nie wieder " werden .

Ueber Hinchcliffe ist nachzutragen, daß er seit 1913 tätigund der einzige einäugige Flieger war . Hinchcliffe hattedas eine Auge bei einem Luftkampf im Kriege verloren .
Entgegen den gesetzlichen Bestimmungen hatte man ihm mit
Rücksicht auf seine ungewöhnlichen Leistungen erlaubt, wei¬
terhin bei der liebgewordenen Fliegerei zu bleiben .

^ Radio - Programm
für Donnerstag , den 29 . März 1928.

Berlin (483 ), Königswusterhausen (1250 ). 21 .00 Uhr : Kammer¬
musik . 22 .30 Uhr : Funktanzstunde . Danach: Tanzmusik.Breslau (322 ), 20.30 Uhr : Musik . Schäferstündchen . 22 .30 Uhr :
Ue . v . Berlin .

Tranksurt (425 ), 13 .30 Uhr : Kassel : Mittagsstänochen . 15 .30
Uhr : Zugendstunde. 16.30 Uhr : Konzert . 17 .47 Uhr : Die
Leststunde. 18 .30 Uhr : Borträge . 20 . 15 Uhr : Köln : Konzert
d . Gesellschaft f. Neue Musik : Hindemith-Adend. 22 .30
Uhr : Ue . v . Berlin .

Hamburg (394 ), 20. 15 Uhr : Kärtner -Bolksabend . Darauf : Kaba -
barett .

Köln-Langenberg (468 ), 20. 15 Uhr : Konzert d . Gesellschaft fürNeue Musik : Hindemith -Abend. 21 .45 Uhr : „Das Pulver¬
faß"

, Schwank v . G . Kadelburg . Darauf : Nachtmusik und
Tanz .

Königsberg (329 ), 20 . 10 Uhr : Die Bühne der seltenen Stund «.
Leipzig (365), 20. 15 Uhr : Dresden : Vogtländische Mundart -

Dichtung. 21 . 15 Uhr : Aus der Weltliteratur . 22. 15 Uhr :
Funkpranger .

Mittwoch , den 28 . März 1928.

Münchm (535 ), 20.05 Uhr : „ Die spanische Nachtigall "
. Operette.

Musik v. Leo Fall .
Stuttgart (379), 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16. 15 Uhr :

Nachmittagskonzert o . Rundfunkorchesters . 18. 15 Uhr : Bor¬
träge . 20. 15 Uhr : Symphonickonzert .

Daventry -Experimental (491 ), 19.45 Uhr : Tanzmusik . 20 .30 Uhr :
Chorkonzert . 21 .45 Uhr : Dramatische Rezitationen . 22 .00
Uhr : Chorkonzert . 23 . 15 Uhr : Ein Frühlingsprogramm .

Daventry -Loadon (361 ), 11 . 15 Uhr : Kurzer Gottesdienst. 13 .00
Uhr : Konzert . 16.00 Uhr : Abenogottesdienst. 17 .00 Uhr :
Orchesterkonzert. 18.00 Uhr : O gelkonzert. 18. 15 Uhr : Kin¬
derstunde. 19.00 Uhr : Tanzmusik . 20 . 15 Uhr : Bachssonaten.
20.45 Uhr : Militärorchesterkonzert . 21 .00 Uhr : Sendespiel :
„ Frauenlogik "

. 21 .35 Uhr : Fortsetzung o . LrchesteiKonzerts.
22 .35 Uhr : Bunte Charlottstunoe . 23 .30 Uhr : Tanzmusik.

B » is (1750 ) : 13.30 Uhr : Mittagskonzert . 16.45 Uhr : Kin¬
derstunde. 21 .30 Uhr : Konzert u . Rezitationen .

Radko-Bertrieb
E . Schick , Uhrmachermetster . SiUSheiM S. E .

2as» t* relefmrte» - RSHee», « Mde» Batterfc * — CM »It$ ett Ersatzteilen , Barta -ASmmrlatoren-Lockestatt »». — Sektes M*.
Aadio-Ltteriü« . Pr^ lMM-Zettschriftendü 3. »MhvlNMtz,

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bereinsbank. e. <5 . m. b. h . Sinsheim

vom 27. März 1928.
Amleihe« : EemerttwerkHeidelberg . 144tn o/o Daimler Motoren . . . 86

Difch. Gold - un Silberscheid« . 180
Eleltr . Licht und «rast . . » 12,6 »
Ematll .und StanzwerkUllrich . l «
Farbentndustrie . . . i »t,50
Ärttzner Maschinen Durlach . >«
Karlsruher Maschinen . . —
Knorr Heilbronn . —
Matnkraftwerke Höchst . , 120
Rcckarfulmer Fahrzellawerke . 62*/s
Schlickert Elektr . Nürnberg . 148,48
Seilindnprte Wolfs . . . 77,50Südd. Zucker . . . lä »,5»
Zellpost Waldhof Staniaktteu . 6«

SUin deutscher
TrammportmmstmUe»!

tn o/o
Hamburg. Amertst. Paletsahrl HS,75

«idelbera . Straßen-« .Bergbahn —

mit Äuskosungsschetn • . 51,92»/i
ohne Auslosungsschein . . 14,75

gtattkaktie
tn o/o

Bad . Bank . . . . 156
Darmvädter- und Nattonalbanl 735,40
Deutsche Bank . . . . »02
DeutscheBereinsbank . 101,50
Dresdner Bank . . . . 157,26
Mitteldeutsche «redttbanl - . »Ob
Reichsbank . . . . —
Rhein. Eredttbank . . . 128
Südd . Disconto Ges. , . . >4»

Bergwerk » - Akt ««»
im 0/n

>67,50
»77,60
»45
113,75
95,50

Harpener Bergbau«alt Westeregeln . . .
ManneSmannröhremverkc.
Mansselder Bergb. n .Hüttenw
Oberschi. Sifenb. Bedarf .
Phönix Bergbau n .HMenbetrteb Os

' sö
Sazwerk Hetlbron » . . . iss
vcrleinigte Königs- Laurahütte —
Aktie» i»d»str. vnt «r»eh« »»ge»:

in o/o
» llg. Glettr. Stammaktien . . 151,10Bad. Glektztzttät Mannheim . —
Bad . Maschine» Durlach . . 138,50

llorddeuts er Lloyd
Devise»:

1490/8

Seth Brief
Rew -Uorl r Dollar 4 1705 4»! «45
Londou : Pfund 80.39» 20,434
Holland ioo Gulden 168. 18 168.4»
Schweiz 100 graues 80. 481/3 80,61«»Wien 100 Schilling 58 .77 »8 «»
Paris 100 Franc 16,44 18.48
glatten 100 Lire 14,(72 28.112

Mannheimer Schlachtviehmarkt .
Dem Schlachtviehmarkt am Montag waren zugesührt : 168

Ochsen. 123 Bullen , 309 Kühe, 343 Färsen , 762 Kälber, 33 Schaft.3930 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in RM . :
Ochsen 58—60 . 42—48. 44—47 , 35 - 38 , 32—35 , 30 - 32 : Bullen
52- 53 , 42—46 , 36- 40, 32 - 34 ; Kühe 42 - 45, 34 —38 , 24- 28,16- 20 ; Färsen 60- 61 , 45 - 49, 35 - 38 : Kälber 82 - 84 , 75 - 78 ,64 — 68 , 52— 58 : Schaft b 42— 48 : Schweine 53— 54 . 54—56 , 52
54, 48— 51 , 44—48, 44—48 . Marktoerlaus : mit Großvieh ruhig,
Ueberstand : mit Kälbern lebhaft, ausverkauft : mit Schweinen ruhig ,kleiner Ueberstand .

Wetterbericht .
Karlsruh «, 27 . März . Gestern war es in Baden meist be-

wöllt . Nachmittags setzten zeitweise Niederschläge ein, die
in Südbaden infolge Stau im Gebirge teilweise größere
Mengen lieferten . Auch heute morgen verursacht « ein nach
Osten abziehendes Regengebiet im Süden des Landes noch
vereinzelt Niederschläge . Da sich über der Biskaua nene
Störungen ausbilden , wird die Aufheiterung nur vorüber¬
gehend anhalten und später wieder starke Bewölkung ein-
tretcn

Saathartoffeln
.

Bestellungen auf Saatkartoffeln nehmen wir schon
jetzt für die einzutreffende Waggonladung entgegen .

Wllh . Leonhardt
Heinrich Richter

Ste 'nsfurt.

1 31 . (257 .) PreuB
Südd . Klassen-
Lotterie

Hauptstraße 56.
Fernruf 2438

Postscheckkonto 5119 Karlsruhe
1 . Klasse ; Ziehung 20 . u. 21 . April 58 Millionen
Gewinne ; 1 Mill . 500 000 , 300000 u .s.w .

Verkauf in Sinsheim :
Zisrarreneeschäft Friedrich Billrrann .

gmiiiiimiiniii!niiininiiiiiiiiiiiiiniinm»inniiiiinnniiiniitiiinmiu^

IYILI'S
: ^ \ Sportwesten
* " Damen und Herren

sind vh «»erreichter HlltbJrkilt und liBint kdst»»m.
■Mira » first« u«d HditruafM .

Uchtulit! WccchdchtI

E. Speiser, Sinsheim .
_ Fernsprecher 212._ ,

Schokolade-
Osterhasen

Ostereier
Pralinen

Kauft man in großer Aus¬
wahl bei
Max Kaufmann
Für die Karwoche treffen

frische

Seefische
am Mittwoch und Grün¬
donnerstag ein . Boraus -
bestellungen erwünscht.

Max Kaufmann
Telefon 340 .

Für einen 15 jährigen
Jungen wird eine
Lehrstelle als
Schuhmacher
g e su ch t.

'Zu erfragen
unter Rr . 366 beimsLand -
boten .

1 möbliertes

Zimmer
p er sofort oder später
zu vermieten . Zu er¬
fragen unter Rr . 179 beim
Landbotcn.

Valoo -Röhren
Pertrix Anoden-

Vatterieu
Lieferung porto u . verp . frei
KurtWeiß , Radio
Heidelberg , St . Annagasse l

Telefon 696

Schöne, starke

Kopfsalat - Setzlinge
empfiehlt Gärtnerei
Fritz Kaufmann

Telefon 312 .

QUALITÄTS

ARBEIT
III

bedingt

III
QUALITÄTS

REKLAME!

Danksagung !
Für die, bei dem Heimgange unseres

lieben , entschlafenen Vaters,
Herrn

Josef flufiel
bewiesene Teilnahme , sowie dem ehren¬
vollen Nachruf und Kranzniederlegung
des Kriegervereins Rohrbach sagen
wir unseren tiefgefühlten Dank.

Familie Jakob Bert
„ Hch . Huttel
„ Hch . Götz

Auerbach a. d . Bergstraße
Mannheim den 28 . März 28. ßfff

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoller Teil¬

nahme bei dem schmerzlichen Verlust , des
unerwartet raschen Hinscheidens meiner
lieben Frau unserer guten Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Frau Kätchen Weyer
geb . Hauser

sagen wir Allen, besonders Herrn De¬
kan Eisen für die trostreichen Worte
am Grabe , für die außerordentlich reichen
Kranz- und Blumenspenden unseren al¬
lerherzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen :

V. Weyer
Artur Huber und Frau Erna
nebst zwei Enkelkindern .

Sinsheim , den 28 . März 1928.

Eine gutgehende

WittsAst.. .Metzgerei
in der Nähe der Amtsstadt ist wegen Krank
heit des Besitzers zu

verpachten
unter Verhältnissen auch später zu verkaufen .

Angebote unter Nr . 439 an den Landboten.

HmdelsWle „Minerm"
Heilbronn

innere Rosenbergstr. 4 Telefon 740

Zlihres- u. Mjahreskurse
ür das gesamte Buchhaltungswesen in Verbindung
mit kaufmän. Rechnen . Stenographie und Maschinen¬
schreiben dazu Englisch oder Französisch als freie

Wahlfächer .
Beginn der Kurse am 2. April 1828.
Auskunft und Prospekte kostenlos durch die Direktion.

HiBlicher Zahnbelag
Übler Mundgeruch beseitigt

(Kn Urteil von Dielen) : Ich fühl« mich ver-
onlatzt . Ihnen heute vollkommen ftehoillig und nn>
aufgefordert ein Dankschreiben zu übersenden , » ach.
dem ich einmal ausgehört hatte, CHIorodont zu , e-
brauchen versuchte ich in Reihenfolge . . . Ich taufte
nun vor kurzem wieder CHIorodont und beobachtete
folgendes: Weine Zähne haben schon nach kürzerer
Zeit wieder den gelblichen Schein verloren, find
wieder blendend weiß und blank Außerdem ist di«
früher« Glätte wieder zum Dorschein gelominen .
Der eigenartige Geschmack des „CHIorodont" übt
außerdem eine erftijchende , im Sommer besonder»
wohltuendeWirkung aus . Ich werde noch den wirkstch
gemachten Erfahrungen ad jetzt nur noch , Lhlorodoat"
benutzen ustd meine Devise wird stets lauten, für
mich und jeden zur Empfehlung :

Kauf CHIorodont Dir heute ein ,
Dann ist Dein Zahn stets blendend rein.

Lerlm -Schöneber, O . D.
lOriginalbries bei unserem Notar hinterlegt .) Nt. S

Ueberzeugen Eie sich zuerst durch Kauf einer
Tube zu «v Psg., große Tub« 1 Mi . Chlorodont -
ZahnbürstenI .A Mk., für Kinder70 Pfg. Chlorodvnt -
Mundwasser Flasche 1 .28 Mk. Zu haben in allen
Chlorodont-Deriaufsstellen. Man verlangen »rr eelrt
CHIorodont vnd weise jeden Ersatz dafür zurück.

Schristlettung : H. Becker; Druck und Verlag : <S . Beckersche Buchdruckerei ln Sinsheim .
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